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Bönigreibd Preafem 
Kiel, den 4. Mai. Se. Majeſtät der Koͤnig 
ben dem Sekondeltentenant Matthies vom 4. Ula⸗ 


7 


neuregiment (Pommerſchen) das allgemeine Ehtenzei⸗ 


chen erſter Claſſe, dem Unteroffizier Venſch deſſelben 

Regiments, dem Schiffer Johann Auguſt Buſſe zu 

Mühlberg und dem Tagelbhner Wuttig zu Rützen das 

are Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu verleihen 
ruhet. 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Brandt zu Stettin iſt an 
dos Ober⸗Landesgericht zu Marienwerder verſetzt und 
zugleich zum Notarius publicus in deſſen Departe⸗ 
ment ernannt worden. N 5 

Der Generallieutenant von Holzendorff Excel. iſt 
nach Danzig, und der Generalmajor von Block nach 

onigsberg in Preußen von hier obfegangen. 

Der Königl. Großbritanniſche Generalieutenant 

Opp iſt von London, und der Kaifer!, Ruſſiſche wirk⸗ 
liche Staatsrath und Cwilgouperntur Baron v. Krü⸗ 

mann, von Petersburg hier angekommen. 


1 Berlin, den 6. Mai. Se. Mojeſtät der Konig 
aben den bisherigen Hoftath Carl Heun zum Ges 
eimen Hofrath zu ernennen, und das desfallſige Par 

ent höchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 
Der Konigl. Großbritanuiſche Generallieutenant 
iſt nach Dresden von hier abgegangen. 


„ 
eie 
(Redacteur: E. Do ench.) 
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B Deut ſchland. 

Dresden, den 2. Mai. Mit Kuͤgelgens Morde 
geht es wunderbar zu. Der Jude Hi hatte eigen 
kothtöpfigen Kanonicr Fiſcher, den Mörder, des Ver⸗ 
kaufs der Uhr beſchuldigt; er und zwei andere Juden 
hatten ihn für den Verkäufer der Uhr erkannt; der 
Kerl war gefangen, und hatte Alles geſtanden, und 
wie er die beiden Morde (an Kügelgen und an einem 
kurz verher ermordet gefundenen Handwerksburſchen, 
der die gleichen Wunden wie K. hatte) allein voll⸗ 
bracht. Jetzt iſt ein großer Kanonier, Namens Back⸗ 
ofen, gefangen, bei dem man des Tiſchler eſellen Stock, 
Kuͤgelgens Stiefeln, Kügelgens 3 Schluſſel zum Weine 
berg und zur Studirſtube gefunden. Nicht blos hat 
auch dieſer Kerl den Mord und den des Tiſchlerge⸗ 
feßen eingeſtanden, ſondern auch das Handbeil vor⸗ 
gezeigt, womit er die Wunden geſchlagen, und jeder 
der 2 Mörder behauptete, die That allein und obne 
Hülfe vollbracht zu haben, und von dem ondern nichts 
zu wiſſen. Das Wunderbarſte iſt aber folgendes. 


Der Backofen ſagt: ich war's, der die Uhr verkaufte. 


Nun find ihm die 3 Juden vorgeführt worden, und 
haben erkläct: ja dieſer war's und kein anderer; und 
dennoch hatten ſie beſchworen, und feſt ſich eingebil⸗ 
det, es ſey der Fiſcher geweſen, der keine Aehnlichkeit 
mit Backofen bal, und batten ihn auf bem Neumarkt 
in Civilkleidung erkannt und aufgegriffen, und 1 ve 
den Gehulfen der 2 Morothaten, da er doch ir 


gleich die 


1 2 u * 
keinesweges verkauft. Kann ſeyn, daß nn d 
5 ne verkauft, wodurch ſie ihn verwechſelt ha⸗ 
den. — Man hofft noch mehr zu entdecken, denn 
ohne Zweifel haben die Mörder noch Vorpoſten und, 
Schildwachen an der Landſtraße Wend und mehr 
Schlupfwinkel. Man glaubt den Wendiſch aud fein 
Märchen im Complott, und ſelbſt den Winzer, der 
den Weinberg an ee ee 3 
Leipzig, den 23. Apfil. Seit einigen Tagen iſt 
die Meſſe zahlreich beſucht, und noch mehrere Eins 
käufer aus Rußland 1 erwartet. Nicht fo zahl⸗ 
reich als ſonſt find die Griechen, die in der letzten 
Michaelismeſſe ſtarke Einkäufe machten, daher noch 
viele Waaren vorräthig haben ſollen. Auch ſollen eis 
nige deshalb ausgeblieben yn, um nicht zahlen zu 
dürfen. Zahlreicher ſind die Juden aus Polen und 
die Waaren, welche vorzüglich in den erſten Tagen 
dieſer Woche gekauft werden, fanden ſehr ſtarken Ab⸗ 
fa, Das Leder ging wieder reißend ſchnell weg; ob 
es ſchon ſehr theuer war. Tücher wurden ebenfalls 
ſehr ſtark gekauft, und zu Seidenwaaren mangelte es 
auch nicht an Käufern. Es kommen viele Anweiſun⸗ 
gen eee lunge aus dem Norden, 9 A 
zahl der Verkäufer noch größer iſt al 
ſonſt, fo wissen doch im Großen fortdauernd ſehe ber 
deutende Geſchäfte gemacht. Viele Franzoſen, Ita⸗ 
ener, Niederländer und EHRT e ik 
käufer, ſchaden aber dem Abſatz deutſcher Fabrikaßten 
e Welche Wenge ehe Waren 
auf dieſer Meſſe in Leipzig iſt, wird man leicht ab⸗ 
nehmen konnen, wenn man erfährt, daß über Lüne⸗ 
burg allein 4000 Zentner engliſche Garne und Kat⸗ 
une für dieſe Jubilatemeſſe nach Leipzig gegangen 
ur Noch eine größere Menge anderer Wagren, z. 
B. Eiſenbleche u. ſ. w. geht auf der Elbe über Mag⸗ 
deburg nach Leipzig. Ein einziges hieſiges Handels⸗ 
haus hat jetzt 300 Zentner engliſcher Blechwaaren 
erhalten, die noch immer den Vorzug vor den dent⸗ 
en erhalten. Allein wenn auch der Handel im Gro⸗ 
ßen ziemlich lebhaft iſt, fo herrſcht doch Elle in 
Kleinhandel. — Perſönlich oder mit Waaren werden 
354 Buchhändler auf der Meſſe erſcheinen, alſo 18 
mehr als im vorigen Jahre, und der Meßkatalog ent⸗ 
hält 2907 Artikel, auch eine Mehrzahl von 49. — 
In wenigen Tagen kommt auch der Prinz Friedrich. 
Auguſt mit ſeiner jungen Gemahlin hier an, um das 
Gewühl einer Meſſe mit anzuſehen. — Die Straßen 
in der Nähe Leipzigs, Über welche ſeit mehreren Jah⸗ 
ren ſo viel geklagt worden if find groͤßtentheils aus⸗ 
ebeſſert und erneuert worden. — Man ſah dem Fürs 
fen Schwarzenberg feinen kranfen Zuſtand ſehr an, 
wenn man fein Ausſeben mit dem verglich, als er 
nach der Schlacht bei Leipzig auf ſehr De Zeit bie 
Stadt deſuchte. Dr. Hahnemann, der bei feinem 
f Faber ziemlich oon dem Gewoͤhnlichen abweicht, 


bahnt, dig wan berührt, ine (ehe große See, 


wenn er die Wiederherſtellung des Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zenderg bewirkt, deſſen Krankheit keine der leicht zu 
heilenden ſeyn ſoll. ee 5 11 
Vom Main, den 28. April. Dr. Borne iſt m 
feiner Entſchadigungsforderung für den ohne rechtli⸗ 
chen Grund erlittenen kurzen Verhaft, von dem Ges 
richt zu Frankfuft 1 Er hat aber.appellist 
— Ein angeſebeuer kdnigl. Beamter von Coblenz rel⸗ 


| 
| 


ſete vor einigen Wochen in Prvat⸗Angelegenhelten 


nach Paris. Die Zeit ſeines Urlaubs war um, und 
vergebens erwartete man feine Rückkehr, Eudlich 
ſchrieb der Wirth vom Hotel Belgien zu Paris, wo 
er logirte; daß K. eines Abends noch ausgegangen 
und nicht wieder heimgekehrt ſey. Seine ſaͤmmtlichen 
Effekten und Equivage wären der gerichtlichen Bez 
hoͤrde zur weitern Berfügung übergeben worden. Nach 
neuern Nachrichten hat man ſeinen Leichnam in der 


Seine gefunden. Die Urſache feines Todes kennt man 


nicht. — In dem Gefaͤnguiß zu Werden ſitzen 19 


junge Leute aus Muͤhlheim, die zu Eſſen Unruhen 
angeſtiftet hatten. Aus den Unterſuchungen hat ſich 
jedoch ergeben, daß es ein bloßer Tumult ohne Zweck 
war, wozu die in den Rheingegenden gewoͤhnlichen 
Junggeſellen⸗Geſellſchaften, deren Zweck eigentlich 
Scheibenſchießen und Gelage ſind, nür zu leicht An⸗ 


laß geben kdunen. — Man beſchäftigt ſich in Batern 


mit Beſchränkung der Ausgaben und mit mehreren, 
Verbeſſerungen, die zum Theil von den Ständen in 
Anregung gebracht worden waren, und ſeitdem näher 
geprüft worden find, — In Kurbeffen find alle Zeh⸗ 
ruligen auf Koſten der Gemeindekaſſen verboten; auch 
ſollen die Juden keine Wagren an andere Orte brin⸗ 
gen, ſondern ſie an ihrem Wohnort im offenen Laden 
verkaufen. Viele hatten nemlich das Verbot des Hau⸗ 
ſtrens dadurch umgangen, daß fie. die Waaren, die fie 
bei ſich führten, für beſtellte ausgaben. — Zu Bonn 
ziehen die jungen, aus Düſſeldorf abgegangenen ka⸗ 
tholiſchen Theologen, durch Kennkniß, Fleiß und Sitt⸗ 
lichkeit die Aufmerkſamkeit der Lehrer auf ſich, und 
berechtigen zu troſtreichen Erwartungen bei Wahrneh⸗ 
mung des tiefen Verfalls der religioͤſen Bildung uns 
ter den katholſſchen Einwohnern, aus Mangel an 
tuͤchtigen Geiſtlichen. f 

Von dem großen Gewinn (200/000 Gulden) der 
Frankfurter Lotterie fiel neulich die Hälfte auf einen 
Bürger, ein Viertheil auf einen Handelsmann, welche 
beide den Armen und den milden Stiftungen reichlich 
davon gaben. Das letzte Viertheil endlich gewann 
ein junger Mann, der auf einem Comptoir arbeitet, 
und mit welchem ein Anderer das Loos in Gemein? 
ſchaft hatte, ohne ihm jedoch gleich feinen Betrags⸗ 
antheil zu vergüten. Diefe Verſaͤumniß gab bei dem 
Gewinn Debatten, und der Erſtere hielt ſich für be⸗ 
rechtigt, die Fortuna allein heimzuführen, die Sache 


wurde aber von dritten Perſonen ſo geſchlichtet, doß 


er Inhaber des Lodſez mit feinem Geſellſchafter thei⸗ 
91 mußte. — Der, Leinwandhandel, einer der eigen⸗ 
ch, uma deutſchen Gewerbfleißes, hat 
ds ungeachtet des ſehr verminderten Abſatzes, indem 
f 1 85 Engländern gelungen, ihn durch ihre wohls 

lere Baumwollenfabrikake faft von allen außet⸗euro⸗ 
Flche Markten zu verdrängen, dennoch auf der 
Srankfurter Oſtermeſſe in feinem Glanze und bei ſei⸗ 
gen Preiſen erhalten. 
zunenhändler, daß die Nachfrage nach feinen Sorten 
nicht eben bedeutend diesmal geweſen iſt. Seit meh⸗ 
deren Jahren bringen auch die Böhmen“ eine durch 

eiße ſich auszeichnende Leinwand zur Meſſe, die ei⸗ 
nem Engländer fo ſehr gefiel, daß er eine gute Quan⸗ 
llaͤt davon einkaufte. Die Schweizer hatten Hanf⸗ 
Huwand ausgeſtellt, die in Feinheit und Zartheit des 
jadengeſpinnſtes faſt der Bielefelder nahe kam, und 
wegen ihrer Haltbarkeit und vorzüglichen Dauerhaf⸗ 
tigkeit geſucht wurde. Irlaͤndiſche Leinwand war eben⸗ 
alls auf dem Markt, in feinern und groͤbern Sorten, 
elbſt in Stücken von ausgezeichneter Güte, aber im 
Verhältniß der Feinheit doch theurer als die Bielefel⸗ 


der: Holland ſche.— Zu Frankfurt ift Herr von Horn, 


chemale engl. Geſchaͤftstraͤger, verſtorben. Er traf 
als Mönch e Kirche über, und hei⸗ 
rathete auch eine vormalige Nonne, ließ ſich aber 
auf dem Sterdebette wieder in den Schooß der Kirche 
In acthbten, — Bei ieginer Nieder-Rheimſchen Aſſi⸗ 
enerdffnung wird über 3 Juden geſprochen, die ana 
geklagt find, unter Vekkleidung als Coſacken im Jahr 
1814 öffentliche K e und Eigenthum genommen 
zu haben. — Fut udwig zu Solms ⸗Braunsfels 
ſiiftete für arme Lanpſchulen der Grafſchaft Grelfen⸗ 
feld, die eine Stadt und 22 Dörfer enthält, ein, Le⸗ 
gat von 58,000 Gulden. Es würde größer ſeyn, 
wenn nicht der Werth der alten dfterreichifchen Staates 
Papiere fo ſehr gefünfen wäre. — Zu Landshut in 

alern wurde kuͤrzlich eine Köchin durch einige 30 

unden ermordet, und zwar am hellen Tage, in ei⸗ 
ner der gangbarften Straßen, neben der Kirche, waͤß⸗ 
rend des Goſteszdienſtes. Noch kennt wan den Thaͤ⸗ 
ter nicht. — Von der miedertänbifcheil"Platrung iſt 
den Caatonen, die an. dem Regimen, Auf der Maur 


Theil haben, angezeigt, daß der Oßelſt enklaſſen ſey. 


e ſt er r e ch. RER 
Wien, den 26. April. Vorgeſtern und geſtern 
rde die 23. und 25. Conferenz dez hie 17 
aun Bevollmächtigten der deutſchen Eipinrite schalten, 
bie es heißt, fand über das Metric Beſchläſſe 


Unter ſämmtlichen Theilnehmern, von Mürfaſs an, die 


bükommenſte Einhelligkeit fit, nur gegen die Form 
er eafinieioen Beſchluſſe habe einer der Höfe Bedenk⸗ 


’ 


Jedoch ſagen die Bielefelder 


hier berſummfl⸗ 


chleiten geäußert, die abel jetzt auch. völlig gehoben. 


die 0 Schiffahrts⸗Geſellſchoft Erlaubniß, ftatt 
der von ihr beabſichtigten Schiffvarmachung der Kulpa, 


(welche auch von Karlsſtgdt nach Fiume führt), 10 
duß ihre hoͤchſte Steigung nicht über 33 Zoll auf die 
Klafter beträgt. Bis auf die Nebenverbindung nach 
Porto⸗Re iſt fie jetzt vollendet, und nach der verſtor⸗ 
beien Kaiſerin Luiſenſtraße genannt. Die Unterneh⸗ 
mer genießen 50 Jahre lang das Wegegeld; für jeden 
Zentner auf die Meile 13 Kreuzer; für jedes Pferd 
aber, das lang oder kurz die Straße paſſirt, 3 Kreu⸗ 
zer; jedes Rind 13 Kr. ꝛc.; dafur müſſen fie aber auch 
Wirthshäuſer unterhalten und Sorge tragen, daß für 
Menſchen und Vieh noͤthiges Trinkwaſſer herbeige⸗ 
ſchafft wird. 2 Wr 
Wien, den 30. April. Se. Maj. der Kaſſer ha⸗ 
ben, laut eines an den kk. erſten Oberſthofmeiſter 
Fütſten zu Trautmannsdorff Weinsberg, unterm 2T. 
d. M. erlaffenen allerhöchſten Handſchreibens für die 
Zeit Ihrer bevorſtehenden Reife nach Böhmen, aber⸗ 
mals Sr. kaiſecl. Hoh. dem Erzherzog Ludwig die 
Leitung ſammtlicher Staatsgeſchaͤfte zu übertragen, 
und denfelben zu allerhoͤchſtihrem Stellvertreter zu ere 
neunen geruhet, — Der kostbare Schmuck (mehrere 


100% Gulden an Werth), welcher den Hauptge⸗ 


winn. bii der 2. Ziehung der großen Theater⸗Lokterie 
ausmachte, wurde, einer hieſigen Zeitung zufolge, in 


dieſen Tagen von einer Geſellſchaft von 20 Perſonen 


in einer der hieſigen Vorſtaͤdte auf Nr. 36,816 ges 
wonnen. Die Geſellſchaft hatte nur mit 10 Looſen 


geſpielt. 
ö Sr a n krei ch. 


Paris, den 83. April, Herr Patris, Orucker der 


Appergus historiques,jft zur Unterſuchung gezogen, 
weil dieſe cht Aufruf zur Empdrung enthalte. — 
Eiatt.der 5 nerba efſchzinen jetzt einzelne Blatter; 
0 erſte hatte 5 das zweite einen rothen 
Uliſchlog; die Gazetfe yermutßtt, das dritte mochte 
mit einem blauen ſerſcheſnen, um ſo ein dreifarbiges 
Scheimſtüͤckchen au hn zu laſſen. — Der Oberſt 
Mauvais, der. Pon Texas zuruͤckgekommen war und: 


Berry, gehalten, i van der Commiffion; der Aommer 


dem inan ſtrafliche Reden beimißt, welche er bei Ma⸗ 
dame Prepot, Blumenhälndlerin der ume De 


— 


N se 


Paps berbört worden. — Der r biont 
von fingen Maaßregeln, welche der Kriege 
after gegen zwei Offiziere von dem Regiment der 
are babe nehmen müſſen. Sie hätten ſich an 
fentlichen Orten Wünſche zu äußern erlaubt, deren 
füllung Frankreich in Spaniens jetzige ſchreckliche 
age ſtüͤrzen würde. Herr Marneſia, Präfekt von 
yon, iſt in aller Eile dahin abgereifet, da daſelbſt 
Unruhen vorgefallen ſeyn ſellen, worin die Schweizer⸗ 
Teuppen begriffen geweſen. — Eine kduigt. Berord⸗ 
nung erklärt die feit 4 Jahren vorläufig “eingeführte 
Jaſpektion der Truppen, fernerhin für unnütz und dem 
Staat laͤſtig, und beſtummt daß küuftig jaͤbrlich für 
jede Truppenart mehrere General⸗Lieutenants und 
Marechaux de Camp, mit der Inſpection begufträgt 
werden ſollen. — de ee Macdonald, Großkanzler 
der Ehrenlegion, hat über dieſelbe einen Bericht bes 
kannt gemacht. Am 11. Februar hatte fie 49,829 
Glieder, und 6,863,683 Fr. Einkünfte. Von Heesen 
find 752,900 Fr. auf die beiden Erziehungshaͤuſer 
verwandt, und 31,120 Mitglieder erhalten Penſtenen, 
ie von 10,00 F.. (bel den Großkreuzen) auf 125 
Fr. herabſteigen; 9703 Mitglieder, unter denen 9363 
imple Legionaire, hatten an den Penſionen feinen‘ 
Antheil. — General Droust, der zurückgezogen in 
der Gegend von Nancy lebt, hat den ihm zukommen⸗ 
den halben Sold zur Verbeſſerung des Schickſals al⸗ 
ler Offiziere augewüſen, die ſich in drückenden Um⸗ 
ſtänden befinden. Seinen Gehalt, ſchreſpt er, werde 
er Tann erſt aunebmen, ſobals fein Am dem Voter⸗ 
lande noch nützlich ſeyn konne. ER Die Bereitung des 
Runkelrübenzuckers erſetzt und ſchon jetzt einen Theil 
des rohen Zuckers der Kolonien, und macht uns, um 
Falle eines Seekrieges, den freunden Zucker entbehrlich. 
n erden in Frankreich zwanzig Fabriken 
von Runkelrübenzucker mit vielem Erfolg betneben. — 
Geſtern empfingen viele junge Savoyarden in der 
Hirche der fremden Miſſio nen das herlige Abendmahl. 
Diet Ceremoute findet jährlich zufolge einer Stiftung 
ſtatt, die von Fenelon gemacht worden. Die pers 
wiltwete Herzogin von Orleans ſammelte milde Bei⸗ 
‚träge für die kleinen Unglücklichen, welche ſehr reich⸗ 
lich ausfielen. — Es war eine Schrift erſchienen, 
unter dem Titel: Geſchichte des Engliſchen Patla⸗ 
ments, verfaßt von Ludwig, und mit Anmerkungen 
"begleitet von Napoleon Bogaparte. Allein der erſtere 
(der vorige Kdaig von Holland) erklärt den für einen 
Betrüger, welcher fie mit ſeinem Namen heraus zu 
gebeu ſich erlaubt hat. (Der Verleger hat jedoch mit 
dem Machwerk Glück gehabt, und, wie man ſagt, in 
kurzem über 4000 Gulden daran gewonnen.) 


5 Spanien. f 
adrid, den 15. April, Unſere Regierung bat 
de Brela an die Einwohner des ſpaniſchen 


' l 9 
Amerika erlaſſen. — Daz ‚vorläufige Verbot wegen 
der Ruͤckkehr der Joſephiner begreift nur die Spanlek 
uber Kapitains Rang, und die hoͤhern Stagtsbeams? 
ten des Afterkbnigs. Viele Familien die ſich dadurch 
getroffen finden, müffen vor der Hand in Bayonne 
zurückbleiben. (So gar groß kann doch die Zahl nicht 
ſeyn; in Frankreich ſelbſt wurden die ſpaniſchen Fllcht⸗ 
linge ehemals auf 6000 augegeben, die ſich am Ende 
des vorigen Jahres auf 117, mit Einſchluß der Frauen | 
und Kinder, vermindert hatten, und von dieſen find 
die verbannten Conſtitutionellen ja in ihre Heimalh 
zuruͤckgekehrt.) — In der Kundmachung, welche die 
Cortes 1814 bel der Rückkehr des Könige gegen die 
Joſephiner erließen, heißt es: „Konnte Ferdinand 
durch die heldenmüthige Standhaftigkeit feiner Unter 
thanen befreit, leben, umringt von den Henkern ſei⸗ 
nes Vaterlandes, von Meineidigen, die ihn verrathen, 
und das Blut ihrer Brüder vergoffen haben? Wird 
er mit feinem koͤniglichen Mantel dieſe grauſamen 
Vaterlandsmoͤrder bedecken wollen? Sollen dieſe Un⸗ | 
| 


geheuer friedlich unter uns die Früchte ihres ehrloſen 
Verraths genießen 2 ꝛc.“ { 
Einige Blätter ſprechen von einer neuen Verſchwö⸗ | 
rung, die am 30. zu Kadix ausbrechen ſollte; das 
Regiment König habe nehmlich eine Contre-Nevolu⸗ 
tion bewirken wollen, General Ferraz aber, durch ei⸗ 
nen Sergeanten davon unterrichtet, die Anſtifter, zwei: 
Kanpnici und den Pfarrer von St. Laurenz, verhaf⸗ 
ten laſſen. Allein die hieſige Zeitung Conſtitutional 
erwähnt gar nichts von dieſen Vorfällen, und fährt 
fort mit vieler Achtung vom Könige zu reden, und 
alle Schuld wegen des Vergavgenen auf Höflinge 
zu werfen, die nicht dem Kaſtlliauiſchen Adel, ſondern 
den Hefen des Volks angehörten. — Don Auguſtin 
Arguelles ward zum Minifter, des Innern ernannt, 
weill ſein Bruder Don Canga ſich weigerte, das Fir 
nanz⸗ Miniſterium zu übernehmen, ſo lange unter 
ſeinen en noch Leute wären, mit denen er nicht 
einſtimmen könne. — General Elo bleibt unerſchuͤt⸗ 
terlich und feſt. In einer Unterredung mit dem Gou⸗ 
verneur von Valencia ſagte er: „wenn ich meine 
Pflicten gegen König und Vaterland erfüllt habe, 
indem ich die Plane der Parteigänger vereitelte, ſe 
habe ich gethan, was ich noch jetzt zu thun bereit 
bin, um meinem Schwur treu zu bleiben. Ich has 
be in taufend Gefechten dem Tode getrotzt, um Spas 
niens Unabhängigkeit zu ſichern, und ich trage davon 
die ehrenvollen Narben an mir. Wenn das Volk in 
feiner Wuth meinen Tod will, ſo din ich bereit, ihm 
mein Blut jan eben, nachdem ich deſſen ſchon ſo 
viel für die Herſtellung der legitimen Monarchie ver? 
goſſen habe.“ — Opgleih überall viel Politik wird, 


‚gehen die Wahlen doch überall. rubig vor ſich, und 


es beſtaͤtigt ſich nicht: daß man in irgend einer Pros 
vinz mit Plänen zu einer Republil, und in Catalb⸗ 


uten mit Abſonderung vom übrigen Spanien umgehe. 
> Ju Valencia predigt der Erzbiſchof alle Montage 


ur die Verfaſfung, und hat 10,000 Piaſter zu den 
e hergeſchoſſen. . 
s Sch wei 3. 
„(Vom 28. April.) Die A beiten an der Gokthards⸗ 
Nraße, um dieſelbe für Wagen fahrbar zu machen, 
ollen bereits im nächſten Monate ihren Anfang neb⸗ 
Men, obgleich die dazu erforderlichen Koſten noch bei 
tem nicht dutch die genommenen Actien gedeckt 

find Teſſin und Uri haben über dieſe Arbeiten eine 
eebdere Uebereinkunft geſchloſſen. Teſſin hat es 
bernommen, dieſelbe bis zum Hoſpitium auf der 
3 ſudlchen Seite des Gotthardsberges vollenden 
ii aſſen; Uri überaummt die Arbeiten auf der nbrd⸗ 
ichen Seite. Letzterm Canton mangeln freilich die 
erforderlichen Fonds zu einem ſolchen Unternehmen, 
allein er ſucht dieſelben durch Actien zu erhalten, wo⸗ 
von in Luzern, Zuͤrich, Baſel, Schaſſhauſen ꝛc. bereits 
viele abgeſetzt worden ſind. Man hofft, daß die elde 
gendſſiſche Tagſotzung während ihrer dies jahrigen Some 
Morſitzung fi) gleichfalls dazu verſtehen dürfte, einen 
Theil der noch nicht abgeſetzten Actien zu ubernehmen, 
und daß die reichern Regierungen der Schweiz etwas 
für ein Unternehmen thun werden, was in jeder Solms 
ſicht fo erſprießlich ſeyn wird. Man kann die Mühe 
und Koſten, um dieſe Straße fahrbar zu machen, 
[Don daraus ermeſſen, wenn man bedenkt, daß von 
Geſchonen bis Urſeren ungeheure Felſen geſprengt und 
mehrere neue Bruͤcken über die Reuß geſchlagen wer: 
den müſſen. Die Umgebun zen der Teufelsbrücke 
werden die meifte Muͤhe verurſachen. Das bekannte 
Ur erenloch, wodurch der Weg mitten im Felſen durch⸗ 
geht, muß, wenn es auch nicht ganz geſprengt wer⸗ 
den darf, dennoch ſehr erweitert und erhoht werden, 
wenn hier die Straße fahrbar gemacht werden jolz 
denn dieſer Paß iſt nicht wohl zu umgehen. Wahr 
ſcheinlich wäre dieſe Unternehmung nie zu Stande 
Ferne, wenn nicht Uri und ein großer Theil des 

eſſins beſorgen müßten, durch die Errichtung der 
neuen fahrbaren Gebirgsſtraßen über den Spluͤgen und 
den Bernhardin den ganzen einträglichen Waaren⸗ 
transport und alle Vorthelle der Pailäge ganzluh zu 
verlieren. : 

- Großbritannien. 
London, den 21. April. Geſtern e 
Cute des Hrn. Thomas Wilſon feine Wahl eines 

präſentonten der Stadt London mit einem großen 

iner. Als, dem Gebrauche nach, die Geſundheit 
des Königs getrunken werden ſollte, äußerte der Praͤ⸗ 
dent, Herr Maryat, daß es paſſender ſeyn würde, 
die Geſundheit Georgs IV. mit 4 times Guͤgen) 4 
in trinken, als nach dem alten Gebrauche mit 3 d- 


mes 3. Sollten die Herren dies aber 425 J 0 
finden, fo könnten fie ſich damit t oſten, daß ſie nicht 
in Frankreich geboren wären, wo fie nach demſelben 
Grundfage verbunden ſeyn würden, die Geſundheit 
Ludwigs XVIII. mit 18 times 18 zu trinken. Man 
trank die Geſundheit des Koͤnigs auf die neue Art, 
worauf das God saye the King geſungen wurde. 
— Uuſere Marine erhalt, jetzt unermeßliche Holzvor⸗ 
räthe aus Aſien, Aftika und Dalmatien. In Afcilck 
koſtet es an ſſch ſehr weng; nur die Mühe es zu 

fällen und au die Kuͤſte zu bringen iſt ſehr groß, und 

viele Meuſchen gehen bei, der Auſtrengung und dem 

heißen Klima darauf. — Geſtern wurde die neue ka⸗ 

theliſche Kirche in Mooreſtelds, welche im Jahre 181 

zu bauen angefangen ward, wit großer Feierlichleit 

eingeweiht. Die Kieche iſt ro Fuß lang und 40 Fuß 

breit, das Innere iſt guf- eine geſchmackvolle Art eine 
gerichtet; der marınprirte Altar und die Kanzel find 

ein Geſchenk des Lords Arundel. Das ganze Ge⸗ 

baude iſt durch freiwillige Beiträge erbauet, und aach 

Beendigung der Ceremonie wurden von den anweſen⸗ 

den Perſonen 700 Pfo. St. geſammelt. — Bei dem 

letzten Wettrennen in Newmarket hat der Herzog von 

Graffon mit ſeinem jungen Pferde, genannt Pindar⸗ 

tie, 600 Guineen gewonnen. Es wurden nach Ber 

endigung des Rennens 5000 Pfd. St. für dies Pferd 

geboten, und große Welten gelegt, daß es bei dem 

Wettrennen in Epſom den Preis davon fragen würde. 

—Nochrichten aus Gibraltar vom 27. März zufolge, 

hat die peſt in Marocco beträchtlich abgenommen. 

Es ſturben indeß noch täglich 200 bis 300 Menſchen, 

und in Mogadore 12 bis 15. Auch berrft en im 
Lande viele innerliche Unruben, daher der Kaiſer den 

Vorſteher der Geiſtlichen umherreiſen laͤßf, mit dem 

Aufttage, das Volk im Namen des Propheten zur 

Ruhe und zum Gehorſam zu ermahnen. In Tanger 

beſuchte derſelbe auch die fremden Konfuld, und ers 

hielt von ihnen Geſchenke. — Zu Cadix find die 

bisherigen mißfälligen Abgaben don Wein ꝛc. aufge⸗ 

hoben. — Aus Chili wird unterm 4. November ge⸗ 
meldet, daß auch ein dritter Angriff des Lord Co⸗ 

deine gegen den Hafen von Callao mißgluͤckt ſey. 


R u ig sl 8 n d. 

St. Petersburg, den 16. April. Der Kaiſer 
hat die Vorſtellung des Großfürſten Conſtantin au 
die Kaiſerin Mutter und an Se. Majeftät ſeloſt, in 
Betreff der neunzehajährigen Abweſenbeit feiner Ger 
mahlin, der Großfürſtin Anna, geborne Peinzeſſin 
von Sachſen⸗Koburg, deren Geſundheit ganzlich zer⸗ 
ruͤttet ſey, und welche erklart habe, nicht zu ihm zus 
ruckkehren zu können, dem heiligen Syndod zur Un⸗ 
terſuchung übergeben, und derſelbe hat in Gemäßheik 
der Kirchengeſetze feſtgeſetzt: daß die Ehe des Große 
fürften Conſtankin mit der Großfürſtin Anna zu tren⸗ 


nen, und ihm, wenn er es wänfcht, zu geftaften fen, 
in eine neue zu treten. In dem Kaiſerl. Manifeſt 
hierüber vom 31. v. M. wird zugleich zur Ergänzung 
der Verfuͤgungen über die Allerhöchſte Familie ver⸗ 
ordnet: „Wenn irgend ein Mitglied der Karferl. Fa⸗ 
milie in eine eheliche Verbindung mit einem Indivi⸗ 
duum von einem nicht entſprechenden Stande tritt, 
das heißt, welches nicht irgend einem herrſchenden 
ober regierenden Nu fo: kann in eigem 
ſolchen Falle das Mit, 

andern Individuum die Rechte nicht mittheilen, wel⸗ 
che den Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie zuſtehen, 
und die in einer ſolchen Ehe erzeugten Kinder haben 
kein Recht zur Thronfolge.“ — Se. Maj. 8 
einer leichten Unpäßlichkeſt vollig bergeſtellt, und wie⸗ 
der von Zarskojeſels nach der Reſidenz zurückgekom⸗ 


men. — Hr. von Laudskoy, Offizier der Garde⸗Hu⸗ 


‚ faren, und einziger Sohn einer ſehr reichen Familie 
iſt im 2ofien Jahre ſeines Alters, im Duell mit ei⸗ 


nem andern Garde⸗Offizier getödtet worden. Der 
Großfürſtentbume 


Kaiſer laßt die Sache unterſuchen. 
Von der, zum Andenken des im 6 
innland, im Jahre 1817 begangenen Reformatious⸗ 
eſtes, geſchlagenen Medaille, hat der Senat för Finn⸗ 

land 4 Exemplare in Silber beſtimmt, um eben fo 
vielen von den noch lebenden nächſten Abkoͤmmlingen 
des weiland Doktor Luther zugetheilt zu werden, Aus 


diefer Veranlaſſung werden diejenigen von den Erben 


des hochverdienten Doktors, welche mit vollgültigen 
Zeugniſſen der gehörigen Autoritäten, und infonderz 
heit des Rektors der Univerſität zu Wittenberg oder 
Leipzig, von Amtswegen ihre vorerwähnte Verwaad⸗ 
ſchaft mit dem Doktor Luther darthun kdunen, auf⸗ 
gefordert, den Ort ihres Aufenthaltes, und wie die 
edachten Medaillen, von Hamburg oder Leipzig aus, 
ihnen am Sicherſten zu Handen kommen Tone, 
anzuzeigen. e 
a Vermiſchte Nachrichten. u 
Dem aus Leipzig verbreiteten Gerüchte, der 
Vocholtz fen verhaftet, wird hiermit beſtimmt 
derſprochte; derſelbe befindet ſich in Berlin, woſel 
ihm in der, wegen demagogiſcher Umtriebe ü 
ihn verhängten Unterſuchung) keine geſetzwidrige Hand⸗ 
lung zur Laſt gefallen iſt; gegen den Verbreiter Ihe, 
gen oa Gerüchte, wird er auf den Wege Rechtens 
verfahren. — r 
Nachrch en aus Berlin zufolge haben ſeſt einiger 
Zeit im Königl. Staaterath . Sitzungen ſtatt 
gefunden, woraus man auf die Wichtigkeit der zu be⸗ 
rathenden Gegeuftände ſchließen will,, — Unlähgft 
verbreitete man daſelbſt, daß der vormalige Hoftath 
und Readant v. Winning in Philadelphia, auf Mer 
quiſition des doſigen kdnigl. Preuß. Geſandten, vers. 


haftet worden ſey, um nach Berlin abgeliefert zu wer⸗ 


itglied A Kaiſerl. Familie dem 


ſind von 


locken, vorgeolich um ihnen 


Armen⸗Anſtalten, 


der Andacht ı5 
— — 


leeres Gerücht, und man überhaupt gar nicht unter? 
richtet ſey, kob der Genannte ſich noch unter den 
benden befinde oder nicht. — Der Petri⸗Platz iſt ni 
wie es fr herhin hieß, bloß rund herum, ſondern durch⸗ 
weg mit Reihen von jungen Bäumen bepflanzt wor? 
den; und man ſagt, daß dort künftig an den gewohn 
lichen Wochen Markttagen alle Blumen feil gehalten 
werden ſollen. Möge dieſer Wohlgeruch den naͤchſten 
Bewohnern des Platzes eine hinlangliche Schadloz⸗ 
haltung fir die freie Ausſicht ſeyn, welche fie durch 
jene allgemeine Bepflanzung zu verlieren glauben. 
Wie die Stagts⸗Zeitung berichtet, iſt die Nachricht 
von der, 25 Mill. Gulden betragenden, Erbſchaft deß 
in Oſtindien perſtorbenen Schiffskapitains Morgen? 
ſtern ſchon vor einigen 20 Jahreil von Betrügern 
ausgegangen, die ein Gewerbe damit treiden, Nach- 
richten über das in andern Welttheilen angeblich er | 
folgte Ableben dorthin ausgewanderter Europäer den 
hinterlaſſenen Verwandten, mit den glänzendſten Vor⸗ 
ſpiegelungen von reichen Erbſchaften zu hinterbringen, 
und den bethörigten Erbluſtigen Vorſchüſſe sc. abzu⸗ 
N zum Beſitz der Erbſchaft 
zu verhelfen. a 17. 1% +! 


In Lemberg wird jetzt eine Spiel⸗Sproch Ur ae, 
zeigt, welche auf ſiebzehn Fragen, in deutſcher und 
auch poblniſcher Sprache Antwort mit menſchlicher 
Stimme giebt, und auf Verlangen mehrere muſikali- 
ſche Stücke vorträgt: 20 Te 4 

Wie ein Parifer Blatt verſichert, war die Königin 
von England in Lyon eingetroffen. vu | 

Zu Paris vermehren ſich faſt mit jedem Tage die 


Prozeſſe wegen der Preſſe. So war am 25. April 


U 
den; allein fpäterhin hat ſich ergeben, daß dies ein | 
4 
040 
4 


der verantwortliche Herausgeber der Renommee vor 
„den Inſtruktionsrichter beſchlieden worden. 5 


Die zunehmende Bevdlkerung unter den Zageldhr kl 


nern hat im Hanndoerſchen die Verfügung veranlaßt, 


daß zu Trauungen obrigkeitliche Scheine erfordert wer⸗ 

den ſollen, damit das leichtſinnige Heirathen ohne 
Erwerb, und die daraus entſtehende Ueberlaſtung der 
— — 8 werde. | 
an meldet aus Kopenhagen, daß der Conferenz⸗ 
rath Birch, Migtied der Direktion 2 Siet 
12 12 1 —.— Bes wegen We SON: bei 
m anbertrauten Amtsgeſchäften auf die Cika⸗ 

eig rc de gebracht worhen. N 

ter den im Meßkatalog angeführten katholiſch⸗ 
theologiſchen. Schriften, führt eine den Titel: Pe 
Stunden der Andacht, ein Werk des Satans; oder 
kritiſche Briefe über die fo hoch geprieſenen Stunden 
mies cel len. 250 
Die Marquiſe v. W. hat eine Brofchäre herausge- 


geben, betitelt: Vorherſagungen, Ahnungen, Träume 


Hab Erſchelnungen, die dem Tode be Poel en ©; 


serrp voraus gingen. Darin lieſt man unter andern 
folgende Züge: Frau b. W. war am 13. Febraar, 
bends, eben als der Wagen des Herzogs nach der 
er vorbeifuhr, in der Vorſtadt St. Honoré. Sie 
ſagte, in unwillkührlicher Zerſtreuung, zum, Chevalier 
Pl., ich glaubte, man dürfe fo ſpaͤt nicht begra⸗ 
„— Was heißt das? ſagte der Chevalſer. — Nun, 
hrt da nicht ein Leichenwagen? — Woran denken 
Sie? Das iſt ja der Wagen des Herzogs v. Berry. 
— Ach! rief die Frau von ... mit undegreiflichem 
Herzklopfen, ach, das iſt ſeltſam. — Den 13. Januar 
zaͤumte eine Penfionärin zu St. Denis, fie Hätte 
dom Könige einen Krauz von weißen Roſen erhalten 
— fie hätte die Blätter und Blumen abgeriſſen, und 


n übrigbleibenden Dornenkranz der Herzogin v. Verry 


gufgeſetzt. — Ein Bauer in der Vendee boͤrte in der 
acht vom 13. Februar dreimal den Ruf: Aux 
armes! und dreimal ſprang er vom Bette auf, um 
fein Gewehr zu holen. — Das Leibpferd des Prinzen 
oll in der ganzen Nacht vom 13. gewiebert und ge 
Rampfe haben. — Graf v. G (reffulhe), der einige 
age nach dem Prinzen geftorben, hatte den 11. Ja⸗ 
nuar folgenden Traun: Et ſteht mit dem Prinzen, 
leebiel auf ihn hielt, an einen Fenſter in den Tuts 
erien, als ein Leichenzug von der großten Pracht, der 
Wagen von 8 Pferden gezogen, in das Louvre zieht. 
Der Prinz fragt: Wen degraͤbt man? und der Pair 
antwortet: Sie, mein Prinz! Bald nachher kommt 
ein zweiter, minder prächtiger Leichenzug; der Graf 
fragt den Prinzen, wen man begrabe, und der Prinz 
antwortet: Graf, das find Sie! — Hr. v. G. er⸗ 
zählte den Traum dem Prinzen, der viel darüber ge⸗ 
lacht haben ſoll. 1 50 
Das letzte Leipziger allgemeine Buͤcherverzeichniß 
enthält circa 1500 neue Schriften. Sachſen ſteht als 
alma mater et nutrix deutſcher Literatur, wie immer, 
wieder mit 516 oben au, ihm folgt Preußen mit 3103 
Defterreich mit 170; Kurheſſen hat — ein Einziges, 
und noch dazu ein Volksmäbrchen zu Tage gefördert. 
Das konſtitutionelle Baiern lieferte in feiner fröhlichen 
gſamkeit 152 neue Schriften. dane 
Provengaliſche Sprüchworter: Von ſedem harten 
enſchen heißt es, es iſt ein Araber. Von jedem 
verliedten Haaſen: ſetzt einer Katze eine Haube auf, 
er verliebt ſich in ſie. Bon einem ſtockdummen Mens 
: er iſt ſo dicht wie eine Grundmauer. Von 
einem faſelhaften: er iſt unruhig wie ein Klyſtier. 
n Weibern: Leinwand und Weiber muß man nicht 
del Licht beſeben. An einem Gaſte und an einem 
ibe hat man nach drei Tagen genug. 
In dem Allerweltsfreund auf St. Helena, einem 
“eben in Paris erſchienenen Werke, heißt es: die 
ute aus den niedern Claſſen pflegen Bonaparte 
ch eine Art von Spitznahmen zu bezeichnen, der 


ver 


und 


mehr vertroulich als boshaßt ik. Ich habe Woſſee 
für Bony getragen; ich habe in Bony's Garten ges 
arbeitet. So bezeichnen unbekannte Tagelöhuer den, 
der die Welt zittern machte. — Bonaparte jagte ſei⸗ 
nen Koch fort, der ihn bei dem Gouverneur Miß 
bandlung wegen verklagt gehabt. Hudſon Lowe, der 
ſich damals mit ee noch nicht fo ubel 
ſtand, ſandte ihm ſeinen eigenen Koch. B. ließ den 
Menſchen vor ſich, und fing an, ihn ſeiner Gewohn⸗ 
heit noch auszufragen. I heißt du?“ Albey. 
„Wober?“ Aus Deutſchlafid. „Wo ſoricht man 
das beſte Deulſch , In Lipzig. „In Lepzig, in 
Leipzig fuhr B. hitzig auf. Sie haben's dem Kerl 
eingebluſen, mir Leipzig unter die Naſe zu nenen 
wenn man die Froge Ds. hätte voraus wiſſen kön⸗ 
nen). Man jage hu weg, ich will nichts von den 
Velräthern, den Deutſchen hören, Zwanzig Prinzen 
hatte ich in meiner Armee; alle haben mich im Stich 
gelaſſen.“ — Nicht beſſer ging es B., als ein ihm 
vorgeſtellter Obreſter Dodgin auf Befragen antwortete: 
„Ich habe zuerſt in Egypten gegen Sie gedient.“ 


Unſer Held hat übrigens den Zeitvertreib, Zaͤnkereien 


zwiſchen Madam Montholon und Mad. Fee zu 
ſchlichten, die ſich zuweilen angekommene neue Mo⸗ 
den wegfangen und den Krieg erklären. N 
Ill einigen Theilen von Norddeutſchland und na⸗ 
mentlich in Hannover iſt eine „Bratengeſundheit“ im 
Gebrguch. Sobald nemlich der Braten vorgeſchnit⸗ 
ten iſt, pflanzt der Herr, der dieſes ehrenvolle Ges 
ſchäft vollendet hat, die Gabel darauf, ſchenkt ſich 
ein Glas Dry⸗Madera ein, und trinkt auf die Ge⸗ 
ſundbeit des ſchoͤnen, Geſchlechts. — Haha, ſagte ein 
etwas vorlauter potter, dem dieſe Sitte ar ward 
üthlich weil es fo fcbbne Braten liefern kann 
— Ja! war die Antwort, beſonders was Rinder⸗ und 
Schöpſenbraten betrifft. — Die Sitte ſtammt eigent⸗ 
ſich aus jenen Zeiten her, wo die Hausfrauen ſich 
noch mit dem Moͤſten von Schlachtvieh began N 
ſo bei jedem trefflichen Braten eine Hul digung 
erhielten, die zugleich ein gutes Magenmittel für die 
Herren war. e MT 
Ein Menſch, der in übler Lage war, ſagte einmal 
ganz ernſthaft: „Ja, wenn alle Stricke reißen, ſo — 
erhäng' ich mich.“ j n 


Bekanntmachange n. 

Den reſp. Intereſſenten der Schleſiſchen Private 

Land⸗Feuer⸗Societät machen wir biermit bekannt, daß 
der am 1. Mai c. fällige halbjährige W vou 

100 Rihlr. der Aſſecurations⸗Summe 4 Silbergroſchen 


Cour. beträgt, und erinnern zugleich au die promp⸗ 

tefte Einzahlung der dies fälligen Beitrage. 

Breslau, den 30. April 1820. n 
Schleſiſche General-Lanpſchafts⸗Direktion. 
BE 


— 


— 


- gr Gemifneit des Reſcripts einer Köntal. Hochldbl. 
Regierung ſollen die durch Aufhebung DerProvinctale 
Zölle entbehrlich gewordenen 8 
0 H. bei der Oder im Gruͤnbergſchen Kreiſe, noch⸗ 
mals dffentlich zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die zu verkaufenden Gegenſtaͤnde beſtehen: 5 
3) in der Zoll⸗Amtswohnung nebſt Zubehdr mit 
dem Taxwerth von 548 Rthlr. 18 Sgr. 7 Dir.; 
2) in der Controlleur⸗Wohnung nebſt Zubehdr mit 
dem Taxwerth vom 233 Rthlr. 19 Sgr. 3 Dir.; 
) in der Aufſeher⸗Wobnung nebſt Zubehör mit 
dem Taxwerth von 276 Rthlr. 14 Gr. 
D in der Nachtwächter ⸗ Wohnung nebſt 2 
mit dem Taxwerth von 291 Rthlr. 14 Gr.; 
5) in dem Feuerleiterhaus nebſt 3 Feuerhacken und 
2 . mit dem Taxwerth von 4 Rthlr. 
r. ' 
Die Bedingungen find folgende: 64 
a) wird ein jeder zum Gebot zugelaſſen, welchem 
die Geſetze den Erwerb und den Beſitz von Grund⸗ 
‚ Rüden im Lande geſtattet, und der rechtlich ſich 
verbinden, auch das erforderliche Vermögen im 
Verkaufs⸗Termin nachweiſen kann?n;y;ñ ñ 
D) der Käufer erhält das volle Eigenthum ber der 
kauften Grundſtücke, Gebäude, Utenſilien zum 
ungehinderten Gebrauch; BR: 

o) der Meiſtbietende bleibt an fein Gebot gebun⸗ 
den, bis ihm die Erklärung daruber von der 
Behörde bekannt gemacht wird; IK 

d) die Koſten des Verkaufs: Gefcbäfts jeder Art 

übernimmt Käufer; 

e) der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen, 

ohne Evictions⸗Leiſtung von Seiten des Fiscus; 
) kann Fiscus die Fortdauer der auf den zum Verkauf 


geſtellten Grundſtüͤcken gegenwaͤrtia haftenden Im⸗ 


munitäten von Öffentlichen Laſten und Abgaben 
nicht zuſichern; 5 Abe 
D die Vollziehung des Verkaufs durch förmliche 
Uebergabe iſt von Genehmigung des Finanz⸗Mi⸗ 
8 niſterij abhaͤngig, und 2 1 N 
b) die Kaufgelder werden in Königl. Preuß. 1764ger 
Courant ſogleich nach dem Zuſchlag entrichtet. 
Der Verkaufs : Termin wird in dem Königl. Zelle 
Aintsbauſe zu Saabor a. H. am 15. Juni e. a, vom 
Unterſchriebenen abgehalten, und Kaufluſtige werden 
eingeladen, ſich zo hlreich einzufinden. 
Günberg, den a. 8 


K 


sign. Holſt. 


Empfehlung, Einem verehrten Adel und wer⸗ 
then Publiko empfehle ich mich im Stubeumalen u. f. w. 
du geneigtem Wohlwollen. Liegnitz, den 8. Mai 1820. 

Carmiencke, Maler aus Hamburg, wohnhaft 
auf der Mittelgaſſe No. 403. 


— — |. 


Auktlons-Unzelge. Es sehen Montags den 
15. d. M. und folgende Tage Nac mittags vum zu 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt im Lande und E 
gerichtszimmer, allerlei Effekten, als Gold und S? 
ber, Porzellan, Gläfer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Lei 
nenzeug und Betten, Meur les und Haus gerathe, Kleis 
dungsſtücke, Schmiedehandwerkszeug und eine Tou 


Töpferglätte, an den Meiſtbiethenden gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant verſteigert werden. 

Liegnitz, den 8. Mai 1820. j 472 | 

Gutſch, Lande und Stadtgerichts⸗Auktionatoß 


Dankſagung. Da ich noch einer gefährlichen 
. mich dem Tode ſehr nahe brachte 
meine Gefundheit wieder erlangt habe, versflichre ich 
mich dem Herrn Doktor Puſch pe die dabei bewiefen® 
Sorgfalt und Mühe hiermit Öffentlich den verbind⸗ 
lichſten Dank abzuſtatten. ; 

Liegnitz, den 9. Mai 1820. 1 

8 Verwittwete Hauslein. 


Hausverkauf. Aus freier Hand iſt dos von 
Grund auf maſſive Haus No, 303., auf dem Neu? 
laͤndel, zu verkaufen. Es iſt ia der untern Etagk 
eine große Remiſe zu 8 Wagen oder ſonſt beliebigem 
Gebrauch; in der Ober⸗Etage 4 Stuben, 4 Kammern, 
ein großer Schüttboden, alles in gutem Bauſtande⸗ 
Auch gehdret ein Bruchfleck von 50 Ellen dazu. Die 
übrige Bedingung erfahrt man bei dem Eigenthümer⸗ 

Liegnitz, den 1. Mai 1820. 3 


Geſuch. Auf einem großen Dominium wird ein 
Penſionair, der mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerhftet ıft, verlangt. Das Nähere erfährt wan beim 
Seilet⸗Meiſter Herrn Kliem senior auf der Frauen“ 

gaſſe No. 522. a 
Ziegniß, den 9. Mai 1820. 2 
Geld-Cours von Breslau. 
vom 6. Mai 1820. Pr. Course 
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